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Die drohende Gefahr der Zuſtände 


in Frankreich. 

Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Der Griffel, 
welcher das Bildg einer ſinkenden Republik zeich⸗ 
nen wollte, müßte von einem Künſtler geführt 
werden, welcher die eherne Gerechtigkeit eines Ta⸗ 
citus mit der ätzenden Kraft eines Juvenal ver⸗ 
binden würde. Die Mitlebenden, welche von der 
Wucht des ſchauerlichen Momentes beherrſcht 
werden und verzagt am Ufer eines eklen Koth⸗ 
meeres ſtehen, haben nur das dunkle Gefühl, daß 
ſich in Frankreich ein Weltereiguiß vorbereite, 
deſſen Anfänge ſie ſehen, deſſen Zuſammenhang 
mit den zerſtörenden und heftig empordrängenden 
Elementen der Gegenwart ſie ahnen, deſſen Ende 
ſie jedoch nicht kennen. Ein oberflächliches Ur⸗ 
tbeil, das ſich den Maſſen gefangen giebt und der 
Stlömung anpaßt, könnte ſich damit begnügen, 
auf die Mauern von Paris das ſchreckliche Wort 
zu ſchreiben, das einſt dem alten Rom entgegen⸗ 
geſchleudert wurde: O käufliche Stadt! Käuflich 
ſind die Miniſter, die Abgeordneten, die Sena⸗ 
toren und die Führer der Parteien. Ein grauen⸗ 
hafter Zuſtand. Der Handelsminiſter und der 
Finanzminiſter, die vor wenigen Tagen noch die 
Geſchicke des Landes geleitet haben und im Rathe 
des Präſidenten geſeſſen ſind, müſſen bleich und 
verlegen lahme Entſchuldigungen ſtammeln und 
ſich rüſten, ihre Ehre vor den Geſchworenen zu 
vertheidigen. Zwei Juſtizminiſter werden dem 
Kriminal überwieſen, und die Mitglieder des 
Parlaments ſtarreu ſich mit angſtvollen Blicken 
gegenſeitig an, weil Niemand weiß, wen morgen 
die Reihe trifft, und Viele den kalten Griff er⸗ 
warten, der ihre Exiſtenz vernichtet. Der Ehren⸗ 
platz eines Volksvertreters iſt zum Schandpfahl 
geworden, auf welchen die Menge verächtlich hin⸗ 
weiſt. Das franzöſiſche Parlament ift tief herab- 
gewürdigt und gilt in der Oeffentlichkeit als ein 
Markt, wo Gejinnungen und Stimmen feilge⸗ 
halten werden. Alles erſcheint jetzt als Ausfluß 
des Geldes, das Pathos des Tribunen, die Strenge 
des Radikalen, die flammende Beredtſamkeit eines 
Clemenceau und die Klugheit eines Rouvier. 
Der Schwerpunkt der Republik iſt in der Zucht⸗ 
polizei zu finden, die Ueberzeugungen und aus 
dem Innerſten hervorbrechenden Wallungen wer⸗ 
den als Lüge vertzöhnt, und das Votum wird als 
ein Artikel des Preiskourants bezeichnet. Damit 
in dieſem Drama der Narr nicht fehle, erhebt 
ſich Deroulede und erklärt, die Deputirten ſeien 
von der Tripel⸗Allianz beſtochen worden, eine echt 
ſranzöſiſche Vorſtellung, welche für die eigene 
Niedrigkeit einen fremden und chauviniſtiſchen 
Hintergrund ſucht. 

Das iſt Alles richtig und doch nur am 
Rande der Wahrheit. Herr ren Vogué hat 
Recht, wenn er in ſeinem jüngſten Aufſatze daran 
erinnert, daß die Beſtechlichkeit in Frankreich ein 
ſehr hohes Alter beſitze. Schon der Satiriker 
Rabelais ſtattet ſeinen Panurge mit der Kunſt 
aus, mit dreiundſechzig verſchiedenen Manieren 
Gold erhaſchen zu können. Die Enkel des 
Panurge haben es noch weiter gebracht, aber 
darauf kommt es nicht mehr an. Frankreich 
war immer die hohe Schule der finanziellen 
Sitlenverderbniß, das Königthum hatte feine Ge⸗ 
neralpächter und ſeinen Calonne, die beiden 
Kaiſerreiche ihren Duprard und Morny, die 
Juli⸗Monarchie ihren Teſte, und der gewiſſen⸗ 
hafte Hiſtoriker wird keinen Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen der beſonderen Form der Verfaſſung und 
der Fäulniß entdecken. Es iſt dennoch ein Unter⸗ 
ſchied zu merken, welcher erſt das ganze Unglück 
Frantreichs enthüllt und die volle Schwere der 
Kriſe andeutet. Sonſt empören ſich die Red⸗ 
lichen gegen den Mißbrauch der politiſchen Ge⸗ 
walt, und der Sturz eines morſchen Parlaments 
und einer ſiechen ſchaft iſt zugleich der Er⸗ 
folg einer politiſchen Tugend. Dann iſt der 
Kampf gegen die Korruption das Erwachen der 
geſunden Juſtintte des Volkes, und die Sym⸗ 
pathie kann unbeirrt bei den Angreifern weilen, 
welche das Aufbäumen der Moral verkörpern und 
durch ihre Ehrlichkeit den Staat aus dem 
Schlamme retten. In einem ſolchen Streile 
ſchagren ſich die anſtändigen Menſchen um das 
Banner der Reinheit, und ſelbſt in den trübſten 
Augenblicken geht die Hoffnung nicht unter, 
der Krieg durch die edelſten Triebe der Vater⸗ 
landsliebe entflammt wird. 

Jetzt ſtürmen in Frankreich die Unrerlichen 
gegen die Unrevlichen, und das macht die Troſt⸗ 
loſigkeit begreiflich, von welcher die öffentliche 
Meinung überwältigt wird. Die Sittenreiniger 
mit dem Kehrbeſen in der Hand ſind berüchtigte 
Erpreſſer, Erzgeizlinge, welche alle Parteien ver⸗ 
rathen haben, gemeine Spekulanten, die von 
inſteren Mächten bezahlt ſind, Abenteurer, deren 

olle im politiſchen Zwielicht zerfließt. Die 
politiſche Moral kann dabei nichts gewinnen. 
Der Sturm der echten Entrüſtung fehlt, welcher 
die Luft reinigt und erfriſcht, die Sieger ſind 
noch ſchlechter als die Geſchlagenen. Die 
Fäden der Verſchwörung ſind jetzt bloßgelegt. 
Audrieux hat die Bombe geſchleudert, er hatte 
in London eine Zuſammenkunſt mit Henri Roche⸗ 
ort und Cornelius Herz. Dort wurde das 
ſöllengeſchoß verfertigt und in dem Blatte Dru⸗ 
monts iſt es aufgeflogen. 


Die Republik iſt verloren, wenn fie ihre 
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ber; Maſſen. Man kauft heimlich Dokumente und 


verſchleißt ſie, die unſauberſten Elemente drapiren 
ſich als Puriſten und rechnen auf die Feigheit 
eines Bürgerthums, das ſelbſt nicht mehr weiß, 
wem es ſich anſchließen und wen es meiden ſoll. 
Die Löſung der Kriſe iſt überaus ſchwierig, weil 
die Korruption mit der Korruption ringt und 
nur die Namen ſich ändern, während die Sache 
bleibt. Andrieux, Rochefort und Drumont reprä⸗ 
ſentiren keine politiſche Idee, ſondern die poli⸗ 
tiſche Auflöſung, und ihr Triumph bedeutet den 
Nihilismus, der Alles verwüſtet und das Yes 
bende tödtet, ohne die geringſte Zeugungsfähigkeit 
zu beſitzen. Frankreich iſt am Saume eines Ab⸗ 
grundes angelangt, wo die Diktatur faſt unver⸗ 
meidlich wird. 

Die Gefahr ſchwillt durch die Politik der 
Regierung rieſengroß an. Das Miniſterium hat 
jede Geiſtesgegenwart verloren und glaubt das 
Höchſte zu leiſten, wenn es die Dämme einreißt, 
um eine Fluth zu entfeſſeln, welche das Kabinet 
hätte beherrſchen müſſen. Es giebt Fehler, die 
verhängnißvoll ſind und ſich nicht mehr verbeſſern 
laſſen. Im erſten Momente hätte das Kabinet 
die politiſchen Leichen über Bord werfen, die 
Zügel packen und die Situation bewältigen ſollen. 

enn die Regierung ſchon am Beginne die 
Initiative ergriffen, die Reinigung des öffentlichen 
Lebens als ihr oberſtes Ziel erklärt hätte, allen 
Verdächtigungen zuvorgekommen wäre, die re 
publikaniſche Partei mit ſich geriſſen und ihren 
Gegnern den Wind abgewonnen hätte, ſo wäre 
ſie heute die unbeſtrittene Führerin des Landes 
und die Republik gerettet. Die Schwäche iſt je⸗ 
doch ein viel größeres Unglück, als die Thorheit 
und Schlechtigkeit. Jetzt iſt Alles zu ſpät. Die 
Regierung ließ ſich ſchieben, der Boulangiſt De⸗ 
lahaye hat die Kampagne eingeleitet, und das 
Miniſterium folgte Schritt auf Schritt, bis es 
endlich zu einer aufgenöthigten Energie ge ; 
laugte, welche nur den Triumph der Feinde er⸗ 
höht und die Freunde erbittert. Jetzt iſt das 
gauze Blut vergiftet, der Glaube erſchüttert, der 
politiſche Kredit zertrümmert. Der Juſtizminiſter 
Bourgeois kann thun, was er will, er bleibt vor 
den Triumphwagen Drumonts und Audrieux ge⸗ 
ſpannt; er leiht den Angebern und Verleumdern 
die Gewalt des Staates, er wird die Meinung 
nicht abſtreifen, daß ſeine Strenge nur die letzte 
Ausflucht der äußerſten Verlegenheit ſei. Das 
Miniſterium hat zwei Kollegen in den Moraſt 
geworfen, aber es kann dem Verhängniß nicht 
mehr entfliehen, das ſich an feine Ferſen haftet 
und es in die grauſame Alternative drängt, ent⸗ 
weder durch Unthätigkeit den Verdacht der Mit⸗ 
ſchuld zu wecken oder durch ſeine Arbeit Andrieux 
und Drumont zu kräftigen, welche jubelnd die 
verzweifelte Rückſichtsloſigteit des Kabinets als 
. ihres Druckes und als ihr Werk 
preiſen. 

Der Ausweg iſt faum zu finden. Aengſtlich 
horcht die Welt auf die Nachrichten aus Paris, 
denn über Nacht können ſich dort Ereigniſſe voll⸗ 
ziehen, deren Rückſtoß überall empfunden werden 
wird. Das Miniſterium iſt verbraucht, die 
leitenden Männer in den Schmutz gezogen, die 
Pamphletiſten find ſtärker als das Parlament, der 
allgemeine Ekel tödtet das Vertrauen. Die Kam⸗ 
mer hat nicht die Kraft, zu leben, und ſie hat 
nicht die Willensſtärke, zu ſterben, ihre Ehre iſt 
beſudelt, ihre Würde verſchwunden. Mit Sorge 
denken die Republikaner an die Wahlen, die im 
Frühlinge bevorſtehen, und in welchen die Kor⸗ 
ruption allen Feinden des Staates als Sprung⸗ 
brett dienen wird. Dabei lauern die Anarchiſten 
mit ihrem Dynamit, und der ruhigſte Bürger 
kommt ſchließlich in jene bedenkliche Stimmung, 
wo er ſich nach einem mächtigen Arme, welcher 
die Ordnung verbürgt, ſehnt und ſich aus Furcht 
in die Knechtſchaft ſtürzt. 

Mahnend erhebt — wieder das Geſchick 
Frankreichs, welches dieſem Staate das Loos auf⸗ 
erlegt, ſtets zwiſchen der Zügelloſigkeit und dem 
Cäſarismus zu ſchwanken, und die Nation dazu 
treibt, ihr Blut entweder auf dem Schlachtfelde 
oder in den Straßenkämpfen des Aufruhrs zu 
verſpritzen. Frankreich iſt reif geworden für einen 
Herrn, mag er ſeine Autorität auf den Säbel 
oder auf eine Ahnenreihe ſtützen. Wer es ſein 
wird? Das kann Niemand ſagen, aber ein Voll 
muß leben, und das Bedürfniß erzeugt den 
Mann, wie der Geiſt den Körper baut. Plötz⸗ 
lich wird er hervorſpringen, wie das Nothwen⸗ 
in das erwartet wird und doch überraſchend 
wirkt. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Dezember. Es iſt begreiflich, 
ſchreibt die „Magdb. Ztg.“, wenn man die gegen⸗ 
wärtigen Vorgänge in Frankreich bei uns in 
Deutſchland nicht nur unter dem philoſophiſchen 
Geſichtswinkel der Völkerpſychologie, ſondern mehr 
noch unter dem praktiſcheren der Einwirkung auf 
das Verhältniß zwiſchen uns und dem Nachbar- 
lande betrachtet. Wenn man aber hier und da 
bereits ſo weit geht, ſie gegen eine Verſtärkung 
des deutſchen Heeres zu verwerthen, ſo iſt das 
nicht berechtigt. Allem Anſchein nach ſind freilich 
die Stützen der regierenden republikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft bedenklich morſch geworden und die Mög⸗ 
lichkeit iſt gegeben, daß die beſtehende Staatsform 
unter dem erſten eruſthaſten Stoße zuſammen⸗ 


Läuterung von dieſer Geſellſchaft erwartet, welche bricht 


den Geiern gleicht, die Aas wittern. Andrieux 
war früher Polizei⸗Präſident von Paris und ein 
Mitglied der republikaniſchen Partei, die er ver⸗ 
ließ, um ſich mit Boulanger zu verbinden. Er 
iſt ein Mann, dem nichts in der Welt ernſt und 
beilig iſt, ein feiwoler Politiker, den alles Wurm⸗ 
ſtichige unwiderſtehlich anzieht, ein Maun, der 
einer aufregenden Hetze das höchſte Intereſſe 
opfert, ein Franzoſe mit der typiſchen Furcht vor 
jener Langweile, die ſchon manchen Tyron ent- 
wurzelt hat. Man denke ſich die Vereinigun 

von Audrieux und Henri Rochefort, deſſen ge 

terter Geiſt nur durch die Böswilligleit an die 
frühere Begabung erinnert, den dunklen Glücks⸗ 
ritter Cornelius Hertz und Drumont, der wegen 
nich tswürdiger Verleumdung im ſitzt. 
Solche Hände führen die feurigen Schwerter, 


welche gegen die Verderbniß gezückt ſind, und das 


ſind die Kommanditiſten der Ehrlichkeit, deren 
Reich an dem Tage 1 ge ſoll, wo die Kor⸗ 
ruption niedergetreten tft. Die Sieger find noch 
ſchrecklicher als die Beſiegten, das Gemeine 
kämpft gegen das Gemeine, das Niedrige gegen 
das Niedrige. Nirgends iſt auch nur eine Spur 
wahren und . Zornes zu finden, Alles 
iſt Berechnung und Spiel mit den Leidenſchaften 


r 

Aber deshalb zu meinen, daß unter dieſen 
Umſtänden die rg auf längere Zeit im 
eigenen Hauſe noch viel zu thun haben würden, 
um an den Revanchekrieg gegen Deutſchland zu 
denken, würde ſehr irrig ſein. Im Gegentheil, 
in der allgemeinen Verwirrung, welche eine 
innere Katastrophe hervorrufen würde, könnte es 
leicht lommen, daß Derjenige die Oberhand ge⸗ 
wänne, welcher das Volk mit einem die Leiden⸗ 
ſchaft Aller ohne Unterſchied der Partei entflam⸗ 
menden Worte fortzureißen verſtände. Und es 
übe kein anderes Wort, welches dieſe Zauberkraft 
n dem Grade beſäße, wie die Vergeltung für 
1870, Jedenfalls iſt es wahrſcheinlicher, daß die 
erwähnte Kataſtrophe den Ausbruch des Krieges 
beſchleunigen, als daß ſie ihn verzögern würde. 
Man ſage auch nicht, daß die Ausſichten eines 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Zuſammenwirkens verändert 
ſeien. Es mag ja ſein, daß der Zar durch den 
neueſten Gang der Dinge in Frankreich nicht 
wenig verſtimmt iſt. Aber jede neue Gewalt, die 
in Frankreich ans Ruder käme, würde zunächſt 
nach der Hand Rußlands ſuchen, und es iſt nicht 
abzuſehen, wie dieſe Gewalt dem Zaren minder 
ſympathiſch oder, ſagen wir vielleicht richtiger, 
noch unſympathiſcher ſein ſollte, als die gegen⸗ 
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ettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Sonnabend, 24. Dezember 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Halle a. S. Jul. Barek & Co. Hamburg Joh, Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens, In Berlin, Hamburg u. Frank- 


furt 


wärtige aus der Revolution hervorgegangene Re- Herrſchaft oder deren Vertretung würde das in 


publik. 


einen kurzen Uebergangszuſtand zur cäſariſchen 


Wollte man ſelbſt einen Sieg des rothen 
Sozialismus vorausſetzen, jo würde er doch nur 


wenigen Stunden bewirken. Auch der frühere 
Miniſter Graf Eulenburg trat dem Drängen 
der Grundbeſitzer nach geſetzlichen Maßregeln 


Diktatur bilden. Aber auch die Möglichkeit einer gegen die Auswanderung ländlicher Arbeiter im 


Reſtauration des Königthums erſcheint nicht ganz 
ausgeſchloſſen. Einerlei aber, ob Cäſar oder 
König, die Haltung Rußlands gegenüber einem ſo 
konſtituirten Frankreich würde zum Mindeſten 
nicht unfreundlicher ſein als bisher 

Und ſo ſcheint uns, wenn man die Vorſchläge 
in Frankreich mit der deutſchen Militäroorlage in 
Zuſammenhang bringen will, man ſie eher für 
als gegen dieſe verwerthen könnte. 

— Im Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes 
ſind durch Kabinetsordre vom 17. d. M. 11 
Premierlieutenants zu Hauptleuten bezw. Nitt- 
meiſtern und 64 Sekondlieutenants, darunter 9 


Jahre 1873 im Abgeordnetenhauſe mit den Wor⸗ 
ten entgegen: „Der Drang nach Auswanderung 
kaun nur bekämpft werden durch Geſetze und Ein⸗ 
richtungen, welche dem Auswanderer die heimath 
lichen Verhältniſſe ſo angethan erſcheinen laſſen, 
daß er ſich in denſelben heimiſch fühlt.“ 
Dirſchau, 22. 
den Tod des bisherigen Abgeordneten v. Koſſowski 
nothwendig gewordene Reichstagserſatzwahl im 
Kreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargardt haben die 
Konſervativen den Landrath Engler aufgeſtellt. 
Der Wahlkreis dürfte bei der gegenwärtigen Zu⸗ 
ſammenſetzung der Bevölkerung im Beſitz der 


in Berlin, zu Premierlieutenants befördert. Die Polen verbleiben. 


Zahl der Beförderungen von Vizefeldwebeln und 


Kiel, 23. Dezember. (W. T. B.) Das 


Bizewachtmeiſtern zu Offizieren beläuft ſich auf hieſige Stadtverordneten⸗Kollegium hat zu feiner 
141; ferner ſind 2 Offiziere a D. wieder im heutigen Sitzung den Chefredakteur der „Kieler 


Beurlaubtenſtande angeſtellt. 
42 Offiziere, ſo daß ſich die Zahl der Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes um 101 erhöht hat. 

— Die im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellte 
Ueberſich: der Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſen⸗ 
bahnen für den Monat November d. J. ergiebt 
für die 70 Bahnen, welche auch ſchon im ent⸗ 
ſprechenden Monat des Vorjahres im Betriebe 
waren und zur Vergleichung gezogen werden 
konnten, mit einer Geſammtbetriebslänge von 
37,491.48 Kilom. Folgendes: 

Im November d. J. betrug die Einnahme: 
a) aus dem Perſonenverkehr im Ganzen 
22 713,552 Mark oder 537,656 Mark mehr als in 
demſeldben Monat des Vorjahres, auf 1 Kilometer 
Betriebslänge 617 Mark oder 9,82 Prozent mehr 
als in demſelben Monat des Vorjahres; b) aus 
dem Güterverkehr: im Ganzen 75,170,285 Mark 
oder 3,393,597 Mark mehr als in demſelben 
Monat des Vorjahres, auf 1 Kilometer Betriebs⸗ 
länge 2011 Mark oder 3,02 Prozent mehr als in 
demſelben Monat des Vorjahres. In der Zeit 
vom Beginn des Etatsjahres bis Ende November 
d. J. betrug die Einnahme: A, Bei denjenigen 
Bahnen, deren Rechnungsjahr die Zeit vom 1. 
April bis 31. März umfaßt, a) aus dem Per- 
ſonenverkehr: im Ganzen 197,279,955 Mark oder 
2,196,342 Mark weniger als in demſelben Pan, 
raum des Vorjahres, auf 1 Kilometer Betriebs⸗ 
länge 6657 Mark oder 2,56 Prozent weniger als 
in demſelben Zeitraum des Vorjahres; b) aus 
dem Güterverkehr: im Ganzen 466,733,546 
Mark oder 4,707,659 Mark weniger als in dem⸗ 
ſelben Zeitraum des Vorjahres, auf 1 Kilometer 
Betriebslänge 15,486 Mark oder 2,45 Prozent 
weniger als in demſelben Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. B. Bei denjenigen Bahnen, deren Rech⸗ 
nungsjahr mit dem Kalenderjahre zuſammenfällt, 
a) aus dem Perſonenverkehr im Ganzen 
59,081,185 Mark oder 183,082 Mark weniger 
als in demſelben Zeitraum des Vorjahres, auf 1 
Kilometer Betriebsläuge 8521 Mark oder 0,93 
Prozent weniger als in demſelben Zeitraum des 
Vorjahres; b) aus dem Güterverkehr: im Gan⸗ 
zen 108,181,636 Mark oder 2,504,502 Mark we⸗ 
niger als in demſelben Zeitraum des Vorjahres, 
auf 1 Kilometer Betriebslänge 15,451 Mark 
oder 2,86 Prozent weniger als in demſelben Zeit- 
raum des Vorjahres. 

Abweichend von den letzten Monaten ſchließt 
der November mit Mehreinnahmen ab. Was 
insbeſondere die preußiſchen Staatsbahnen be⸗ 
trifft, ſo ergeben die Betriebseinnahmen im No⸗ 
vember bei einem gegen das Vorjahr um 425,71 
Kilometer vergrößerten Bahnnetz im Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr ein Mehr von 372,548 Mark, 
im Güterverkehr ein Mehr von 2,807,020 Mark; 
insgeſammt mit Nebeneinnahmen ein Mehr von 
3,359,439 Mark und pro Kilometer ein Mehr 
von 80 Mark. In der Zeit vom 1. April bis 
Ende November wurden eingenommen: 


Güter per Kilom. 
1892. 421,902,994 16,690 
1891 . 427,854,288 17,169 
1892... — 5,951,294 — 479 
Insgeſammt per Kilom. 
1892. . . 596,251,503 23,495 
1891. f 605,314,747 24,191 
1892. — 9,063,244 — 696 


An neuen Bahnen wurden eröffnet: 

Am J. November d. J. die Strecken Kol⸗ 
laten— Bajohren 11,35 Kilometer, Tilſit—Ragnit 
13,17 Kilometer, Stallupönen — Pillkallen 17,69 
Kilometer (königliche Eiſenbahn⸗ Direktion zu 
Bromberg), Ohrdruf — Gräfenroda 18,59 Kile⸗ 
meter (königliche Eiſenbahn Direktion zu Erfurt) 
und Taubenheim — Dürrhennersdorf 12,04 Kilo⸗ 
meter (königlich ſächſiſche Staatseiſenbahnen); 
am 3. November die Strecke Schmalkalden — 
Floh⸗Seligenthal 5,35 Kilometer (königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Erfurt) und am 15. November 
die Strecke Falkenſtein—Muldenberg 10,21 Kilo⸗ 
meter (königlich ſächſiſche Staatseiſenbahnen). 
Bei der jüngſt im Reichstagsgebäude 
e Vorbeſprechung von Mitgliedern 
aller Fraktionen über den Entwurf eines Aus⸗ 
wanderungsgeſetzes trat die allgemeine Anſchauung 
zu Tage, daß die Vorlage in der beſtehenden 
Form unannehmbar ſei. Zu den Beſtimmungen, 
die von der liberalen Partei verworfen werden, 
gehören e die auf Verhinderung der 
Auswanderung kontraltbrüchiger Arbeiter gerichtet 
ſind. Dahin gehende Geſuche von Großgrund⸗ 
beſitzern, die häufig an den früheren Miniſter für 
Landwirthſchaft, Dr. Friedenthal, gelangten, wur⸗ 
den von dieſem ſtets mit dem Hinweis darauf 
abgewieſen, daß die ſchon beſtehenden drei Mittel 
zur Abwendung von Nachtheilen für die Land⸗ 
wirthe ausreichen, nämlich das Zwangsverfahren 
zur Fortſetzung des Dienſtes, der Antrag auf 
Beſtrafung und die Verfolgung des Entſchädi⸗ 


Ansgeſchieden find | Zeitung“, Niepa, zum Stadtverordneten⸗Vorſteher 


und den Geheimen Kommerzienrath Sartori zum 
Stellvertreter deſſelben ernannt. 

Frankfurt a. M., 23. Dezember. (W. 
T. B.) In dem heute im Türkenloosprozeß 
ſtattgehabten Termin wurde nur die Frage der 
Gerichtszuſtändigkeit behandelt. Das Gericht 
entſchied, daß der hieſige Gerichtshof für die 
Feſtſtellung der Verpflichtungen aus der Vergan⸗ 
genheit und aus der Gegenwart zuſtändig ſei, 
während bezüglich der zukünftigen Auſprüche die 
Kompetenz der hieſigen Gerichtsbarkeit nur gegen 
Caillard, Hamdi Bey und Berger ſtattfin de, da 
dieſe drei auch hier von früher her Anſprüche 
auf Koſtenerſatz hätten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 23. Dezember. Gemäß der jüngiten; 
Biſchofskonferenz haben die Biſchöfe die beſchloſſenen, 
Eingaben gegen die Zivilehe an den Kaiſer und 
den Papſt bereits überreicht. Unabhängig von 
der klerikalen Agitation und trotzdem die allgemeine 
Budgetverhandlung glatt unter manchen günſtigen 
Anzeichen verlaufen iſt, wird die Parteilage wieder 
als verſchlimmert betrachtet. Die Einzelverhand⸗ 
lung des Budgets nach Neujahr dürfte einen be⸗ 
wegten Verlauf nehmen. 


Luxemburg. 


Luxemburg, 23. Dezember. (W. T. B.) 
Die Kammer genehmigte heute einſtimmig das 
Budget und vertagte ſich hierauf bis zum 31. 
Januar. In Betreff des von der Regierung ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwurfs, durch welchen dem 
Orden der Eliſabetherinnen unter der Bedingung, 
daß derſelbe ſeine Satzungen dem Großherzog zur 
Genehmigung unterbreitet, die bürgerlichen Rechte 
zuerkannt werden, beantragte der Zentralausſchuß 
der Kammer, daß den Eliſabetherinnen dieſe Rechte 
ohne irgend eine Garantieleiſtung ihrerſeits ge⸗ 
währt und ihren Klöſtern unbeſchränkte Freiheit 
gegeben werden ſoll. 


Belgien. 


Brüſſel, 21. Dezember. Der ſoeben aus 
Abeſſinien heimgekehrte Kapitän Haneuſe ſchildert 
das dortige ziviliſatoriſche Vorgehen der Italiener 
als bewundernswerth und erfolgreich. Der Hafen 
Maſſowah's iſt für die größten Schiſſe zugäng⸗ 
lich; die Gebäude der Regierung und der Behör⸗ 
den bilden eine ganze Stadt. Hervorragende 
Leiſtungen ſind die 27 Kilometer lange Eiſenbahn 
von Maſſowah nach Saati und die 90 Kilometer 
lange Fahrſtraße, welche die Küſte mit den 2500 
Meter über den Meeresſpiegel belegenen Hoch⸗ 
ebenen verbindet. Dieſe Straße iſt zehn Meter 


Dezember. Für die durch Kampagne genau überwachen. 


au. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Land ſei ruhig, es ſtehe auf Seiten der Regie ⸗ 
rung, es wolle Rechtſchaffenheit in der Polltik, 
aber gleichzeitig wolle es die Republik nicht an⸗ 
greifen laſſen. Die Gerichte ſeien mit der 


Panama⸗Angelegenheit befaßt, er frage, ob man 


etwa nicht den Wahrſpruch derſelben abwarten 
könne. (Sehr gut links, Lärm rechts.) Man 
wolle aber der repräſentativen Negierungsform 
den Prozeß machen und verfolge politiſche Ziele. 
Die Regierung werde ſich weder beunrubigen 
noch einſchüchtern laſſen und werde * Age 

ibot p: 
„Diejenigen, welche glauben, daß es keine Regie⸗ 
rung gebe, täuſchen ſich. Wir werden nicht iu Ver⸗ 
legenseit kommen, es ihnen bei Gelegenheit zu 
zeigen. Wir werden keine unſerer Pflichten un⸗ 
erfüllt laſſen.“ (Lebhafter Beifall.) Nach einer 
Erwiderung Derouledes nahm Ribot neuerlich das 
Wort und hob hervor, man verlange, daß die 
Regierung von der Tribüne herab Theorien ver⸗ 
trete. Das ſei nicht ihre Rolle, ihre Aufgabe 
ſei vielmehr zu handeln und diejenige des Par⸗ 
laments, die Regierung nach ihren Handlungen 
u beurtheilen. Ribot Dean. ſchließlich eine 

agesordnung, durch welche Regierung das 
Vertrauen ausgeſprochen wird. (Beifall.) Hub⸗ 
bard brachte hierauf folgende Tagesordnung ein: 
Indem die Kammer die Erklärung der Regie⸗ 
rung billigt, vertraut fie der Feſtigkeit derſelben, 
daß fie das unabweisliche Werk der Gerechtigkeit 
und Aufklärung ſicherſtellen werde und geht zur 
Tagesordnung über. Dieſe Tagesordnung, welche 
die Regierung, acceptirte wurde alsdann mit 353 
gegen 91 Stimmen angenommen und die Sitzung 
geſchloſſen. 

Paris, 23. Dezember. (W. T. B.) Der 
Unterſuchungsrichter vernahm heute Vormittag 
Andrieux, welcher über ſeine geſtern vor der 
Panama-Unterſuchungskommiſſion erſlatteten Aus- 
ſagen genauere Angaben machte. 

In einem heute Vormittag abgehaltenen 
Miniſterrathe theilte der Miniſterpräſident Ribot 
mit, Millevoye beabſichtige eine Interpellation 
einzubringen über die Auslaſſungen zweier ehe⸗ 
maliger Miniſterpräſidenten bezüglich der Ver⸗ 
wendung gewiſſer von der Panamageſellſchaft ber⸗ 
rührender Fonds. Es wurde beſchloſſen, daß ſich 
die Regierung der Kammer zur Berathung 
7 8 Interpellation zur Verfügung zu ſtellen 

abe. 


Italien. 


Rom, 23. Dezember. (W. T. B.) Der 
Papſt empfing beute das heilige Kollegium, wel⸗ 
ches die Glückwünſche zum Weihnachts feſte dar⸗ 
brachte. Der Papſt dankte für die Glückwünſche 
und ſagte, wenn man die Lage in Europa vom 
moraliſcheu und religiöſen Geſichtspunkte be» 
trachte, bemerke man das Herannahen eines 
Sturmes, welcher das 1 bedrohliche Anzeichen 
eines Niederganges und Unheils ſei, die nur durch 
die beilende Kraft der Kirche beſeitigt werden 
könnten. Die Kirche befinde ſich im Kampfe 
gegen die heftigſten Angriffe. Der ver · 
breitete ſich ſodann ſpeziell über die Vor in 
Italien und verdammte das Wirken einer ſchäd⸗ 
lichen Sekte, welche niemals eine wahrbaite 
Freundin des Volkes fein würde, leider aber von 
der Regierung unterſtützt und gefördert werde. 

um Schluſſe erflehte der Papit den Segen 
ttes für Rom und für die ganze Welt. 
m, 23. Dezember. W T. B.) Der 
Senat nahm heute ſämmtliche von der Depu⸗ 
tirtenkammer votirten Geſetzentw an und ver⸗ 
tagte ſich darauf bis nach Weihnachten. 


Großbritannien und Irland. 
London, 21. Dezember. Der 


breit, geebnet und mit Brückengeländern verjehen, bericht über des Generals der Heilsarmee Booth 
In Folge der Erbauung der Eiſenbahn und Fahr⸗ bekauute Sozial⸗Uiopie iſt erſchienen und — das 


ſtraße kann man von 


aſſowah aus Asmara in iſt N 
16"), Stunden erreichen. Kalabriſche Mauleſel ſpricht ihn von aller 


ür den General vorläufig das wichtigſte — 
Verwendung eingegangener 


durchſchreiten die Strecke in 15 Stunden; auf] Gelder zu ſeinem und feiner Familie vebensunter⸗ 
der Vale . Straße iſt eine Station, in wel halt vollſtändig frei. Er lebt von einem Leib⸗ 


cher die Mauleſel gewechſelt werden, eingerichtet. 
Ein Theil der Reiſe iſt ſehr beſchwerlich. Wäh⸗ 
rend in Maſſowah eine furchtbare Hitze herrſcht, 
iſt das Klima in Asmara, auf den Hochebenen 
ein europäiſches. Die Abende und Nächte ſind 


fo kühl, daß man fi) warm kleiden muß. Man ſozialen 


erntet daſelbſt Weizen, Kartoffeln und alle Ge⸗ 
müſe der gemäßigten Zonen. 
Brüffel, 23. Dezember. Der Chef der 
Pariſer Sicherheitspolizei, Goron, iſt hier in Be⸗ 
gleitung mehrerer Geheimpoliziſten zur Be⸗ 


gebinge, das ihm ein Freund ausgeſetzt, und dem 
rträgniß feiner literariſchen Veröffentlichungen; 
beides ſtimmt nachgewieſener Maßen mit ſeinen 
Ausgaben, und ſomit wäre er von dem häßlichen 
Vorwurf der ſelbſtſüchtigen Ausbeutung ſeines 
Rettungsplanes rein gewaſchen. Wie 
de Sahren al Feel her Sedance auf 
zwei Jahren als pra i oph a 

mit dem Buche „In und aus dem dunkelſten 
England“; denjenigen, die in den Brandungen 
des Lebens unterzugehen drohten, wurde darin 


wachung des Prinzen Viktor Napoleon einge- eine Rettungeplanke gereicht, die nach der Booth. 
troffen. Wie verlautet, will die franzöſiſche Re- ſchen Auffaſſung die dreifache Form einer City, 


gierung die Ausweiſung des Prätendenten aus 
Belgien begehren. 


Frank reich. 

Paris, 23. Dezember. (W. T. 
Deputirtenkammer. Die Tribünen ſind überfüllt. 
Unter lebhafter Bewegung begründete Millevoye 
ſeine Interpellation über die Auslaſſungen zweier 
ehemaliger Miniſterpräſidenten 99 090 der 
Verwendung gewiſſer von der Panama⸗Geſellſchaft 
herrührender Fonds. Floquet, welcher auf den 
Bänken der Deputirten Platz genommen hat, 
erwiderte, keine Regierung könnte der Vertheilung 
eines Fonds für beſtimmte Veröffentlichungen 
fremd gegenüberſtehen, welcher bedeutend höher, 
als die Geheimfonds dotirt und zur Vertheilung 
an die Preſſe beſtimmt geweſen ſei. Er ſelbſt 
habe für dieſen Fonds nichts gefordert und mit 
den Geldern deſſelben nichts zu thun gehabt. 
(Zurufe rechts, Beifall links.) Darauf hielt 
Bernis unter lebhaftem Lärm eine Rede, 


Farm- und überſeeiſchen Kolonie annahm. In 
letzterer ſollte eine Art von Idealſtaat verwirklicht 
werden, zu welchem die in der City⸗ und Farm⸗ 
kolonie Angeſiedelten das Bevölkerungs material zu 


B.) liefern hätten. Der Plan wirkte mit ſeiner von 


Stead herrührenden ſtiliſtiſchen Mache äußerſt 
blendend; trotz ber angeblich feindlichen Stim⸗ 
mung in ben böberen Kreiſen gegen den General 
und ſeine Werke liefen doch 100,000 Lſtrl. (zwei 
Millionen Mark) ein; und da nun einmal für 
Wohlthätigkeitszwecke in gewöhnlichen Zeiten beim 
britiſchen Publikum nur eine gewiſſe, mathema> 
tiſch ziemlich feſtſtehende Summe flüſſig iſt, die 
ſelten überfchritten wird, jo machte ſich dieſe neue 
Bettelei bald in einer Verringerung der Einnah⸗ 
men anderer Anſtalten bemerkbar; was ihnen 
entzogen wurde, fiel dem General zu. Darob 
erhob ſich gegen ihn ein Sturm der Entrüſtung, 
der in der Anklage gipfelte, daß er die ihm an⸗ 
vertrauten Gelder ohne jegliche Rechnungsablage 
in eiteln Hirngeſpinſten verzettele. Prof. Huxley 


in welcher er Rouvier, Jules Noche und Floquet und die „Times“ gehörten zu des Generals 


heftig angriff. (Proteſtrufe links.) Rouvier be⸗ 


ſtritt auf das entſchiedenſte die Behauptung, ihn geſchleuderten 


daß ſeine Regierung von einer Uederwachung der 


ſtrengſten Kritilern. Zur Entkräftigung der gegen 
eſchuldigungen beantragte 
ießlich Booth ſelbſt einen Unterſuchungsaus⸗ 


Vertheilung der von der Panamakanual⸗Geſellſchaft ſchuß; Lord Duslow, Sir H. James, Sydney 


gungsanſpruches. Dienſtboten und Tagelöhner, herrührenden Beträge Kenntniß gehabt habe. 


die gegen beſtimmten Lohn und Gewährung einer Er wiederholte hierauf die Erklärungen, welche daran theil, hielten achtzehn Sitzung 


Wohnung auf einem Landgute angenommen wer⸗ 
den, ſowie Arbeiter, die ſich für beſtimmte laud⸗ 
und forſtwirthſchaftliche Arbeiten verdungen haben, 
würden, wie der Minifter bemerkte, der geſetz⸗ 
lichen Strafe verfallen, wenu fie ohne rechtmäßige 
Urſache den Dienſt verließen. Der der Aus⸗ 
wanderung verdächtige Arbeiter könne auf Antrag 
der Dienſtherrſchaft auf Grund des § 211 der 
deutſchen Strafprozeßordnung zur Strafe gebracht 
und nach § 127 a. a. O. vorläufig feſtgenommen 
werden. Daß die Dienſtherrſchaft in Folge 
Vertragsbruches Anſpruch auf Eutſchädigung habe, 
verſtehe ſich von ſelbſt, und beſchleunigt könne das 


= ſer A Ordnun ufen, damit durchbrennen können. Die Freunde des 
Verfahren werden durch e des Ar⸗ wegen dieſer r a: — — — I e Tissen wit e E 


reſtes und deſſen Vollſtreckung. 


er * 


ine energiſche Ribot hob in ſeiner 


Buxton und eine vereidigte Auditeurftrma nahmen 
en ab, ver⸗ 


er bei der Einbringung des Antrages auf Ermäch⸗ hörten zwanzig Zeugen, beſuchten die beiden Ro⸗ 
tigung zur gerichtlichen Verfolgung mebrerer lonien und verfaßten daraufhin den oben erwähn⸗ 


Deputirten abgegeben hatte und gab zu, 


icht, der, wie „des Generals per⸗ 


daß er, ten Ber gel 
durch die Verhältniſſe gezwungen, von Vote ſönliche Ehre fleckenrein Hanelle Thatſächlich 


50,000 Franks für den Geyeimfonds entliehen 
habe. Reinach habe das Geld an Vlaſto zurück⸗ 


ſind die eingelauſenen Summen zu den im Auf⸗ 
ruf angegebenen Zwecken verwandt worden, und 


erſtattet. Er (Rouvier) babe nicht gewußt, daß zwar im Allgemeinen in geſchäftsmäßig unau⸗ 


Re Geld von der Tanamalanal-Gefellihait her⸗ 
rührte. 
Im Fortgange der Sitzung erklärte Millevoye, 


die Auflöjung der Kammer ftelle sich augeſichts Worten, de 


fechtbarer Weiſe; auch wurden Einnahmen und 


(Bewegung auf verſchiedenen Seiten.) Ausgaben gebührend gebucht; nur fehlt bis jetzt jede 


Bürgſchaft gegen Veruntreuungen; mit anderen 
r General hat die für das „dunkelſte 


des öffentlichen Mißtrauens als unabweisliche England“ eingegangenen Gelder ausſchließlich in 


Nothwendigkeit heraus. Der RNeduer wurde 


Händen und bätte, wenn er ein Schurke wäre, 
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ſein; indeſſen werben feine Feinde barin nur eine 
durchaus nebenſächliche Rechtfertigung ſehen, die 
den Hauptpunkt, den Werth und die Durchführ⸗ 
barkeit ſeiner Utopie, durchaus unberührt läßt. 
Nach wie vor hat der General zu beweiſen, daß 
ſein Plan etwas mehr iſt als eine Spielerei; 
und wenn dazu dieſer immerhin fragwürdige 
Plan nicht allein die 100,00) Pfund Sterling 
verſchlungen, ſondern ſogar eine Schuldenlaſt von 
faſt 70,000 Pfund Sterling herbeigeführt, ſo 
werden bei der nächſten Bettelei die Geld⸗ 
beutel ſich ſchwerlich in der frühern freigebigen 
Weiſe öffnen. — 
London, 23. Dezember. Die Königin von 
England ließ am Mittwoch, altem Brauch folgend, 
bie ſogenannte Christmas doles, d. h. Weihnachts⸗ 
almoſen, an tauſend alte, gebrechliche, ebrenhafte 
Leute vertheilen, die ihr von Geiſtlichen der ver⸗ 
ſchiedenen Theile Englands zu dem Behufe em⸗ 
pfohlen worden waren. Die meiſten Almoſen be⸗ 
ſtehen jetzt in Geldgeſchenken. Der Großalmoſenier 
leitete die Vertheilung, welche in Craig's Curt 
in London ſtattfand. 


Ruß land. 


Warſchan, 23. Dezember. Heute Nacht 
wurden aus einem Poſtwagen des 8 Uhr früh 
bier eintreffenden Schnellzuges der Weichſelbahn 
wiſchen Jwangorod und Zyczyn während der 
Fahrt alle eiſernen Geldkaſſetten mit ter Ein⸗ 
nahme von ſämmtlichen Stationen, außerdem 
verſchiedene Geldſendungen von Kowel bis Iwan⸗ 
orod geſtohlen. Die entwendete Summe beläuft 
ich angeblich auf 200,000 Rubel. Von den Die 
ben iſt keine Spur vorhanden. 


Weihnachts-Wanderung. 
IV. 


Alle Jahre wieder 
Kommt das Chriſtuskind. 
Mag man auch im Kampf des Lebens ſchwere 
Stunden zu beſtehen haben, jo kann man doch 
alljährlich, wenn das Weihnachtsfeſt naht, eine 
wieighevolle Stimmung nicht unterdrücken, das 
(ſchönſte christliche Feſt übt ſeine Wirkung auch auf 
1 ſolche, welche ſonſt von Gott und Gottesſohn 
nichts willen wollen. Einen Beweis für dieſe 
4 Wirkung finde ich ſtets darin, daß auch die, welche 
aaaus der Landeskirche ihren Austritt erklärt haben, 
doch alljährlich zu einer Weihnachtsfeier einladen, 
And als ich einer ſolchen beiwohnte, hat es mich 
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herzlich gefreut, als mir der Geſang von „Stille 
4 —.— heilige Nacht“ entgegenſchallte und in 
Be önen Weihnachtsſprüchen aus Kindesmund das 
Lob des Chriſtuskindes ertönte. Man kann ſich 
dem Zauber dieſes Feſtes eben nicht entziehen, 
"if ſelbſt dann, wenn die Sorgen des Alltagslebens 
eeine recht fröhliche Stimmung nicht aufkommen 
llliaſſen und in dieſem Jahre übertönen die Klagen 
vielfach das Feſtjauchzen; die Lage der Arbeiter 
iſt im Ganzen nicht roſig, denn Viele ſind ohne 
Beſchäftigung, dem Handwerk fehlt ſehr viel 
aan dem „goldenen Boden“ und die Geſchäftsleute 
. ben bei dem Weihnachlsgeſchäft zum größten 
U il ein ganz bedeutendes Defizit gegen die 
Vorjahre zu verzeichnen. Handel und Wandel 
liegt nieder — dech nein, noch heute Morgen 
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— Auch der alte Rathskeller hat feinen 2 
[Dr. 2 


Weihnachtsſchmuck angelegt. : { 
Der Weihnachtsmann hat ſchon feinen Gang 

durch die Straßen angetreten, um ſeine Gaben 

in Palaſt und Hütte niederzulegen, 


antreffen, frohe Kinderſchaaren werden ihm ent⸗ 


ſicher wird 
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aue aus Labes, Herr Kreisphyſikus Mau 
und als Gerichtsſchreiber Herr Referendar Briebel. 
Die Obduktion erfolgte aus dem Grunde, weil 
der Lehrer Klp. von hier in dem Verdachte ſtand, 


Meinungen über die Bedeutung der Vorſchriften 
für die einzelnen Geſellſchaften waren getheilt, 
und ein großer Theil der in Frage kommenden 


Amtsgerichtsrath von Mellentin, Herr welches Leben in die Menge brachte. Die 


Altien litt nur vorübergehend, andere büßten 
er auf feiner Wanderung viele glückliche Menſchen den Verſtorbenen am 18. v. Mts. durch Oyr⸗ wenige Prozente ein und allein die Schöneberg⸗ 


gegen jubeln und dankbare Worte nachkliugen. Kindes in Folge deſſen nach 14 Tagen erfolgt ſei. gang von über 30 Prozent zu beklagen. — In 


Wo er aber Noth und Sorge findet, möge er ein 


bereitwilliger Helfer, wo Krankheit und Unglück 


eingezogen, ein wirkſamer Tröſter fein, damit 
ſich der Weihnachtsſang erfülle und überall 
Friede auf Erden und dem Menſchen ein Wohl⸗ 
gefallen ſei. In dieſem Sinne möge fich das 
Feſt auch bei meinen Leſern geſtalten, möge ihnen 


Nach dem Gutachten der Aerzte hätte aber das 
Kind im günſtigſten Falle nur noch drei bis vier 
Monate leben konnen, da bereits durch eine ſeit 3 
Jahren beſtehende Eiterung die linke Seite des Kopfes 
ganz untauglich geworden und auch der Kopf⸗ 
knochen ſchon in Größe einer Erbſe ausgetrieben 
geweſen ſei. Der linke Lungenflügel ſei außer⸗ 


Allen beſchieden ſein: dem ſo weit zerſtört geweſen, daß er beim Der 


Fröhliche Weihnachten! 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Dezember. In der Prüfungs⸗ 
ordnung für die mittleren und unteren Beamten 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung treten am 1. 
Januar 1893 eine Anzahl weitgehender Aende⸗ 
rungen ein. Für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt, 
daß der Eintritt in den Staatseiſenbahndienſt 
als Zivil⸗Supernumerar künftig ſchon nach zurück⸗ 
gelegtem 17. Lebensjahre erfolgen kann, während 
früher ein Lebensalter von 18 Jahren gefordert 
wurde. Es hängt dies augenſcheinlich damit zu⸗ 
ſammen, daß die für den Dienſteintritt bei der 
Staatseiſenbahn jetzt geforderte Schulbildung 
unter normalen Verhältniſſen mit dem 17. 
Lebensjahre vollendet wird. Ziwil⸗Supernumerare, 
die das 25. Lebensjahr üderſchritten haben, 
werden nicht mehr zugelaſſen. Die zur Aus⸗ 
führung der Bahnpolizei und der Führung von 
Lokomotiven berufenen Perſonen müſſen wenigſtens 
21 Jahre alt ſein. Einem Examen unterliegen 
bei der Staatsbahnverwaltung mit Ausnahme der 
oberen Beamten Alle, ſogar die Nachtwächter auf 
den Stationen, 

— Diejenigen Dienſtboten und Arbeiter, 
welche ſeit dem 1. Januar 1891 ununterbrochen 
in einem verſicherungspflichtigen 
Dienſt⸗ oder Arbeitsverhältniß ge 
ſtanden haben, müſſen in dieſer Woche in ihrer 
Quittungskarte Nr. II die 52. Beitragsmarke er⸗ 
halten und ſofort ihre Karte umtauſchen, da 
Quittungskarte Nr. III vom 26. Dezember 1892 
gültig iſt, alſo in der letzten Woche dieſes Jahres 
noch die erſte Beitragsmarke erhalten muß. Es 
dürfte dies beim Jahreswechſel zu berückſichtigen 
fein, um unnöthige Gäuge und ſpätere Unan⸗ 
nehmlichkeiten bei der Reviſion zu erſparen. 
Vom 1. Jauuar 1893 ab können nach 
Baſſa (Buchanan), Harper (Robertspott), Mon⸗ 
rovia und Sinoe in Liberia Zahlungen bis zum 
Betrage von 400 Mark im Wege der Poſt⸗ 
anweiſung durch die deutſchen Poſtanſtalten ver⸗ 
mittelt werden. Zu den Poſtanweiſungen iſt all⸗ 
gemein das für den internationalen Verkehr vor⸗ 
geſchriebene Formular zu verwenden; der aus⸗ 
zuzahlende Betrag iſt nur in der deutſchen 
Markwährung anzugeben. Die Umwandlung in 
die Landeswährung von Liberia (Dollars und 
Cents) wird erſt durch die liberiſchen Poſt⸗ 
anſtalten bewirkt. Die Poſtanweiſungsgebühr 


ausnehmen zerfallen iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Aus öſterreichiſchen Gefängniſſen werden 
Sträflinge⸗Revolten gemeldet. In der Zwangs⸗ 
arbeitsanitalt zu Znaim gab es eine Revolte, zu 
deren Bewältigung mili äriſche Hülfe in Auſpruch 
genommen werden mußte. Eine in der Anſtalt 
internirte Korrigendin, welche vom Auffſichtsper⸗ 
ſonal äußerſt ſtrenge behandelt wurde, ſprang vor⸗ 
geſtern kurz nach zwölf Uhr Mittags aus einem 
Fenſter der oberen Stockwerke der Anſtalt in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Hofraum hinab 
wurde in ſchwer verletztem Zuſtande, ſie hatte bei 
dem Sturze beide Füße gebrochen, ins Kranken⸗ 
haus trausportirt. Unter den Korrigenden ver- 
urſachte dieſer Selbſtmerdverſuch eine gewaltige 
Erregung und ſie benutzten dieſen Umſtand, um 
bei dieſer Gelegenheit gewaltthätig gegen den An⸗ 
ſtaltsdirektor Herrn Alfred Biringer vorzugehen. 
Sie begannen damit, daß ſie Dienſtag Nachmit⸗ 
tag, unmittelbor nach jenem Selbſtmordverſuche, 
fich äweigerten, auf auswärtige Arbeiten zu gehen 
und ſich überhaupt gegen jede Arbeitsleiſtung auf⸗ 
lehnten. Die Rädelsführer der Tumultuanten be⸗ 
drohten alle Genoſſen, die etwa zur Arbeit ſich 
melden ſollten, mit Schlägen und in Folge deſſen 
erklärten alle einmüthig den Streik. Als nun die 
männlichen Korrigenden, circa eiuhundertfünfzig, 
in den linken Seitenhof hinausgeführt wurden, 
um zur Arbeit eingerheilt zu werden, begannen 
fie zu ſchimpfen und zu fluch en und eine drohende 
Haltung einzunehmen. Direktor Biringer, der 
einhundertfünfzig zum Aeußerſten entſchloſſenen, 
erregten Menſchen gegen überſtand, erſtattete nun⸗ 
mehr ungeſäumt von der Situation dem Bezirks⸗ 
hauptmann Grafen Czernin Anzeige. Es wurde 
die 6. Kompagnie des 99. Infanterie⸗Regiments 
unter Kommando des Hauptmanns Galian zur 
Arbeitsanſtalt entjendet. Hauptmann Galian ließ 
die Bajounete auf, flanzen und führte feine Kom⸗ 
pagnie in den großen Hof, woſelbſt ſie den Tu⸗ 
multuanten gegenüber Aufſtellung nahm. Die 
Korrigenden beſchimpften das Militär und dran⸗ 
gen demſelben feſt aueinaudergeſchloſſen entgegen, 
jo daß die Soldaten von den Bajonneten und 
Gewehrkolben Gebrauch machen mußten, um ſich 
der Andräugenden zu erwehren. Hierbei wurden 
zwei Korrigenden leicht verwundet. Das wirkte 
bei den Anderen und ſie zegen ſich zurück. Der 
Direktor ließ nun dreizehn Rädelsführer durch 
das Militär, das die Tumultuanten kreisförmig 
umzingelt hielt, ausheben, 


zweter Reihe war es ein Gerücht, das jetzt feſte 
Geſtalt gewonnnen hat, über die geplante Ver⸗ 
ſchmelzung der Gruſon⸗Werke mit dem Krupp'ſchen 
Etabliſſement, welches großes Jutereſſe weckte und 
den ſpekulationsluſtigen Privatkapitaliſten hervor⸗ 
gelockt hat; der Kours iſt an jedem Tage mehre e 
menden und insgeſammt über 30 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. 2 

Für die Haute⸗Finance fällt bei dieſen klei⸗ 
neren Exeigniſſen wenig ab, und ſie fängt an, 
ſich wieder auf dem Gebiete der Emiſſionen zu 
verſuchen. 20 Millionen Berliner 3˙½ prozent. 
Stadtanleihe, 6 Millionen 4½ prozent Obliga⸗ 
tionen des Harpener Bergwerks und 32 Millio⸗ 
nen Franks prozent. bulgariſche Anleihe ſind 
vorläufig zu haben. Gegen die erſte iſt nichts zu 
ſagen, bedenklicher ſcheint ſchon die zweile, aber 
die dritte iſt gewiß nichts für den kleinen Mann. 
Die emittirenden Häuſer haben ſich das auch 
ſchon gedacht, da fie für den verhältnißmäßig 
kleinen Betrag vier Börſenplätze: London, Ber⸗ 
lin, Wien und Amſterdam in Anſpruch nehmen 
wollen. Der Subſkriptionskours wird jedenfalls 
unter 90 Prozent geſetzt werden, auch an ſonſti⸗ 
gen Lockmitteln wird es nicht fehlen, aber um fo 
mehr iſt Urſache zur Vorſicht. 


Berlin, 24. Dezember 1892. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von 
Gebrüder Lehmann u. Co. 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44 
Dem Butterhandel hat das liebe Weihnachte⸗ 
ſeſt dieſes Mal leider nur Enttäuſchungen ges 
bracht. Der erhoffte ſtärkere Konſum blieb fait 
gänzlich aus; die noch zu relativ hohen Preiſen 


da ein weiteres Sinken der Notirung unaufhalt- 
ſam war. Dieſelbe gab für feine Butter um 4 
Mark, für Landbutter um 2—5 Mark nach. 
Wir bezahlen an Produzenten frauto Ber⸗ 
lin (Alles per 50 Kilo) für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
und Genoſſenſchaften: 

la 105—108, IIa 101—104, IIIa 98—100, 
abfallende 90 — 97 Mark. 

Landbutter: pommerſche 9095, Netz⸗ 
brucher 90—95, preußiſche u. Littauer 90—95, 
polniſche —,—, galiziſche 80 —85, ſchleſiſche 
90-95, baieriſche Senn —,—, baieriſche 
Land» 85-90 Mark. 


Berlin, 24. Dezember Weizen per Dezember 
152,00 bis 151,25 Mark, per April⸗Mai 153,00 
Mark per Mai⸗Juni 154,50 Mark. 

Roggen per Dezember 135,25 bis 135,00 
Mark, per April⸗Mai 135,25 Mark, per Mai⸗ 
Juni fehlt Mark. 

Rüböl per Dezember 50,50 Mark, per April⸗ 
Mai 50,60 Mark. 

Spiritus loko 70er 31,50 Mark, per 


eigen fo gezüchtigt zu haben, daß der Tod des Friedenauer Terrain⸗Geſellſchaft hat einen Rück. Getreide markt 


gefüllten Läger bereiten den Juhabern Verluſte, 80,3 
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—— B. — Roggen per Frübjiahr 6,64 G., 
—,— B. per Herbſt — G., — B., per Mais 
Juni 6,59 G., —.— B. — Mare per Mai⸗ 
Juni 5,14 G., —,— B. — Hafer per Früb⸗ 
jahr 5,93 G., —,— B., per Herbſt — G., — B. 

e mſterdam, 23. Dezember, Nachmittags. 
2 Weizen auf Termine 
höher, per März 171,00, per Mai 171,00. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
böh., per März 126,00, per Mai 123,00. Rü b⸗ 
öl loko 26,00, per Mai 25,50. 

Amſterdam 23. Dezember Jada ⸗ Kaffee 
good ordinary 56 00. 

Amſterdam, 23 Dezember, Nachmittags. 
Bancaziun 55,25 

Antwerpen, 23 Dezember. Getreide⸗ 
markt. Weizen ½ höher. Roggen ruhig. 
Hafer unbelebt. Gerſte ſchwach. 

Antwerpen, 23. Dezember, Nachm. 2 Udr. 
15 Minuten Petroleum markt. (Schu 
bericht.) Raff nirtes, Type we ß lolo 12 / „ z. 
u. B., per Dezember 12 / B., per Jandar 
13 B., per Januar⸗März 13¼ B. — Ruhig. 

Paris, 23. Dezember, (un ittags oh ⸗ 
zucker (Schlurbericht) ſeſt, 88 loko 38,75 
bis 39,00. — Weißer Zucker feſt, Nr 3 
er 100 Kilogramm per Dezember 40,62 /, per 
Januar 40,87 ½, per Januar⸗April 41,37, rer 
März⸗Juni 41.75. 


d u on 23. Dezember. 6% Jgd a⸗ 
zucker loto 16,37, ruhig. Rüber ol ⸗ 
zucker lte 14,12, feſt. Centrifu al 
zucker ——. 


London, 23. Dezember. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten Wetter: Kalt. 

Lin erpool, 23. Dezember. Getreide» 
marc. Rother Weizen und Mais ½ d höher, 
Mehl ruhig. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 23. Dezember, Nachm. 
etfen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wor⸗ 
rants 41 Sh. 7 d. 

NMewyors 23. Dezember, Vorm Brire» 
leum. (Anfangskourie.) Pie lime certifi⸗ 
date? per Januar —.—. Weizen ver Mai 
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137. 

Newgork, 23. Dezember. U echſer au, vr 
1 4,5% — Petroleum in Newyork 5 45, 
in Philadelphia 5.40 rohes (Marke ct s) 
5,35. Pine line certif. per Januar — D. 
52¾ C. Mehl 2 D HE Moteer Win 
ter Weizen be — d 78 T Rother 
Weizen per Dezember — D. 75/ C., rer 
Januar — D. 76 C., per Mai — D. 
80½ 8. err i defcacht 1.25. Mais 
der Dezember 48/3... Zuter 3. Schmalz 
lok 10,55. Kafſe« Mie Nr 7 16/8. Kaffee 


per Januar ord. Mio Nr. 7 15.85 Kaffe per 
März oro. io Nr. 7 1555. Weizen 
(Amanges⸗ Kors „ Mai 80¾. 


Newyork, 23. Dezember. Produktenmarkt 
bis Dienſtag geſchloſſen. 


Woll: Berichte. 
Antwerpen, 23. Dezember, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Januar 
4,42½, per Mai 4,52 ½, per Auguſt 4,62 ½ 
Käufer. 
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„ 0 mit Eiſenſpaugen Dezember 70er 30,50 Mark, per April⸗Mal 70er 
ſchließen und mit einer Kette verbinden. Darauf⸗ 31.90 Mark, per Auguſt⸗September 70er 33,60 
hin nahm der Tumult ein Ende. — Auch aus Mark. 

Königgrätz wird berichtet, daß daſelbſt das dor⸗ 

tige Kreisgericht der Schauplatz einer Revolte 
war. Die Sträflinge, bei einhunderlundſiebzig 
an der Zahl, wollten in die Strafhausküche drin⸗ 
gen und bedrohten die Köche, weil dieſe ihnen 
eine angeblich ganz ungen bare Koſt vorſetzen. 
Die Sträflinge vergriffen ſich an der Wache und 


konnte ich mich überzeugen, daß ein Handel wie 
fſelten blüht, der Handel mit Weihnachtsbäumen. 
Darin überſtieg in dieſem Jahre die Nachfrage 
das Angebot, und die Folge davon war, daß die 
Prieiſe ſtündlich in die Höhe gingen und ſich Viele 
* 1 ſchätzten, wenn fie überhaupt in den Beſitz 
3 3 Chriftbaumes 9 Doch mag auch 
im Uebrigen die Stimmung über das Geſchäft 
nicht eben roſig fein, fo wird beim Scheine des 


beträgt 20 Pfennig für je 20 Mark oder einen 
Theil dieſer Summe. Der Abſchnitt kann zu 
ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art benutzt 
werden. Ueber die ſonſtigen Verſendungs⸗Be⸗ 
dingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Er⸗ 
fordern Auskunft. ; 
— Verzeichniſſe gleichnamiger und ähnlich 
lautender Poſtorte find bei der Briefannahme⸗ 
ſtelle des Poſtamts gr. Schanze 20 zum Preiſe 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Wien, 24. Dezember. In der geſtern ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung der Buchdruckereibeſitzer 
wurde beſchloſſen, einem beabſichtigten Streik der 
Buchdruckergehülfen energiſch entgegenzutreten 
und keinerlei Forderungen zu bewilligen. 


Hafer per Dezember 144,93 Marl, per 
April⸗Mai 139,50 Mark. 

Petroleum per Dezember 22,00 Marf. 

London. Wetter: fehlt. 


EEE 
Berlin, 24. Dezember. Schluß⸗Rourſe. 


Vin — —— — — — — — —— D— 


U Weihnachtsbaumes doch das Chriſtkind ſeine Macht von 15 Pfg. für das Stück käuflich zu haben. 3 u; Ber r 2 Paris, 24. Dezember. Das der Regierung 
geltend machen und der Freude und dem Frieden = Di N Ende dieſes ae Acht Herr 81 herbeieilenden Beamten, jo daß militäriſche ak. Ladens? 37 100 0h Lenzen lan 20 ge in der geftrigen Kammerſitzung ertheilte Ver⸗ 
Aar Herrſchaft verhelfen. Rektor Blankenhagen 50 Jahre im Amte. e a 227 u Aue Abtheilung N e e mas | Bars kan | trauensvotum kann nach dem niederſchmetternden 
Wie Viele find aber hier fremd und ohne Aus dieſer Veraulaſſung wird der Steltiner geplantem Baton eeneonte, tete mit auf. denen Rente 91,90 | Belgien den 86% Eindruck, den die Enthüll Andri i 
Fiaamilienauſchluß, ihnen bleibt nur die Erinne Lehrerverein, deſſen Mitglied Herr Blanfenhagen | Ir! nuit Bafeunet gegen die Exeedenten dor . ee e t N e a den enen mene een 
kung an die Weihnachtsabende der Kindheit, ſo ist am 5. Januar 1893, Abends 8 Uhr, in den und ge N wieder ber. Anmän,dsster ment. (ten)... 08% die anfänglichen Geſtändniſſe Rouviers und 
Maucher dunc wander die Straßen aud {baut | ykumen der Bürgerlichen Neſſeurce eine Feſt augenblicklich nde dal — re in See ee nen, 2% be ede 200% Sloquels bier machten, nur den überraſchen, der 
Knauf zu den Fenſtern, wo bie Kerzen des tafel veranſlalten und dazu auch die Freunde und N. en a ide 6% Bolbsente 57,6 Weben n 0 m nicht weiß, daß die Republikaner des Miniſteriums 
Tannenbaumes in Brand geſteckt werden, aber Gönner, ſowie die ehemaligen Schüler des e 1 55 sau — 2 e. een d e it % und der Kammer entſchloſſen find, den 
N a ö Sonner, ö hat! rüher eine größere Anzahl prächtiger Jehan. 16 ltimo-Rourſe 5 
1 —4 ung te oh um die A Ber Ser 1 Ru Ran wor am Ai Schimmelhengſte aus dortiger Gegend bezogen. San Sauen * 109,30 Disconto-Fomranrit 1770 Skandal zu beentigen, um das Land vor 
We H „lahrstage in dieſe etannn gegeben werden. Wie eiu Yofalblatt meldet, hat der Pferdehändler . gen 203,59 | Berliner Sende en. 134,0 G M i 
llaſſenheit fühlbar. Weit fiveler geht es im Jung — Das 20,000 Quadratmeter große Grund⸗ . bo. de Ultimo 264,26 Deſterr. Credit 16%9 der drohenden Gefahr der Monarchie zu retten. 
1 geſellenheim zu, wo ſich gleichgefinnte Seelen zu⸗ ſtück des Vereins für Radwelt Weſiend M. Markuſſen in Rohrkarr bei Tondern bereits alen Orp.⸗Lred.- Donamite-Trug 1230 Rouvier, Floquet und Ribot haben auf dieſe Be⸗ 
Ber, nen um bei Punſch und auderer geiftiger | Falk . ld era Ar. 79 2 11 80 vier Pferde von durchaus reiner weißer Farbe et an 4% 10130 „„ ; 1 n 
Nahrung den Abend zu verbringen, da hat der — Reftaurant l Edeiberger Molkerei”, it un- fein. tz en nenen Bonn. Sa) 3 Pente an ale fa 5 5 1 18 — 
eee dein delt An ba vb 3 ſein. 8 eee senla Berg Sele. 166,70 gewieſeu. Im Publikum fe at die Ver. 
5 — — — dil Gehen, welche wohl a Me Vereine if mi — (Berblümt,) Frau (am Klubabend): Sie ul Lit.B 1070 | Ofpreiß, Siren 6886 trauenskundgebung einen ſehr ſchlechten Eindruck 
verpackt zum Vorſchein kommen. ale influßreich 1 zulichkei zWirſt, du zeitig nach Haufe kommen, lieber in 12900 Ahn , . 5e gemacht. Auch die Perſon Carnots wird jetzt 
ie A ſeren j Vaterlandsvertheidi Hülfe einflußreicher Perſönlichkeiten nunmehr Mann?“ — Galle: „Ja, ich denke wohl — an Mater u. Pellenz altern 103050 ei : i 
2 uch unſeren jungen Vaterlandsvertheidigern, ſoweit gediehen, daß das Eröffnungsrennen auf aber warte ja nicht mit dem Frühſtück auf mich!“ *tamm-ükt.a 1000 M. —.— Norddeutscher ond 930 im Publikum einer ſtrengen Kritik unter⸗ 
Wache zum erfien Male den Abend fern von der nach den meueiten Erfahrungen herzustellen. 2 Flensburg, 22. Dezember. Wir haben der n Frisritäten 7, | Somkarten 2280 zogen, nachdem durch die Bekundungen dreier Ab- 


ge ra horg ki r 


Muttern zubringen müſſen, mag heute die Sehn⸗ den Asphaltbahn beſtimmt im Frühjahr 1893 
ſucht nach der Heimath und den Lieben daſelbſt ſtattfinden wird. Wie in anderen größeren 
ergreifen, aber dieſe Stimmung vergeht bald, Städten wird der Zweck des Vereins ſich auch 
deenn ein Weihnachtsabend in der Kaſerne iſt doch hier nicht ausſchlieklich auf Abhaltung von 
nicht ganz obne Poeſie, ſelbſt wenn die erſehnte Radweltfahren begrenzen, ſondern auch anderen 


geordneter von der Panama⸗Kommiſſion die Be⸗ 
hauptungen Caffarelli's, Carnot habe lange vor 
Auebruch der Kriſe davon gewußt, daß Roche, 
Rouvier ꝛc. in den Skandal verwickelt ſeien, erwieſen 


über eine neue und originelle Gründung auf dem 
Gebiete des Vereinsweſen zu berichten; es hat 
ſich hier nämlich ein „Nachtwächter⸗Verein“ kon⸗ 
ſtituirt, unſeres Wiſſens der erſte derartige 
„Beamten“ ⸗Verein im ganzen deutſchen Reiche. 


Tendenz: behauptet. 


Paris, 23. Dezember, Nachmittags. ( Schlı Be 
kourſe) Baiſſe. 


Kiste“ von Haus nicht eingetroffen iſt. Unſere Sports, z. B. Eislauf, lawn tennis 1 1 j : * Kours vom 22. je Eri 8 
8 Diilitärbebörde ſorgt dakür, daß den jungen auf fein — Platz ui Heimftätte zu 1 5 — —— —5 — 5 verfolgen 0 amortiſirb Rente 97,80 | 99,00 wurden. Auch bat . Kriegserklürmnn Be | 
Be > Kriegern der Weihnachtsbaum nicht fehlt und wie jucher. Gegenwärtig läßt der Verein eine große ’ 2 1 ge 2 . 8 o 96,87 Ia 98,07 ½ gegen das republikaniſche Staatsſyſtem 1 der 
überall ſtattet der Weihnachtsmann auch den Ka⸗ſchwediſche Eisbahn herſtellen, ſodaß bei anhaltend EEE EEE J ide Be Maker 92.75 93.27 / Pariſer öffentlichen Meinung ſchlechten Eindruck 
ſernen feinen Beſuch ab. Die Kantinen liefern Zünſtiger Witterung ſchon in einigen Tagen eine Borſen⸗Vericht Deſterr. Goldrente . —.— ] —. gemacht und wird dieſelbe von den Anhängern 
im Laufe des Jahres doch einen Ueberſchuß, der allen Anſprüchen genügende Eisfläche fertiggeſtellt 2 7% ngar. Goldrente 96,78 | 9681 [des Miniſteriums gegen erwartete neue Anita’ 
nreicht, um den Mannſchaften nicht nur im ſein wird. Stettin, 24. Dezember. Wetter: Klar. 4% Nuſſen de 1880. u ee Bali 50 
Manöver einen ben zukommen zu laſſen, fon- — Gerſonal⸗Chronit) Die in Temperatur — 3° Reaumur, Nachts 3° Reau- 4% Nuſſen de 1888 . | 97,50 9780 tionen der Bonapartiſten müöqlichſt ausgebeutet. 
dern ihnen auch den Weihnachtsabend zu ver-| Folge Penſionirung des Rentmeiſters, Rechnungs⸗ mur. Barometer 769 Millimeter. Wind: NW. 4% uniſtz. Eaypter 4 99,40 100.00 Petersburg, 24. Dezember. Der Reichs⸗ 
ſchönern, und kommt dazu, daß der Kompagnie⸗ rath Danker erledigte Reutmeiſterſtelle in Star⸗ Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo- 4% Spanier äußere Anleihe 63,50 64,00 frath genehmigte den Vorſchlag des Finanzmini⸗ 
vater, der Herr Hauptmann, in der glücklichen gard iſt dem Rentmeiſter Thrun aus Demmin gramm loko 140 — 148 bez., per Dezember 150 er: Buren z 35 24,72 ½ſters, wonach künftig die Errichtung einer beſon⸗ 

Lage iſt, für feine uniformirten Kinder noch e nen und die Rentmeiſterſtelle in Demmin dem Rent⸗ bez., per April» Mat 15,00 B., 151,50 G., 2% elt d aliouen 4080 49250 deren Seltion für die Angelegenheiten des Ge⸗ 
Erktragezuſchuß gewähren zu können, fo fehlt die meiſter Keßler aus Roſenberg W. Pr. verliehen. ber Mai⸗Juni 153,50 B. N ee eee | ee 5 
. Stimmung auch in der Raſerne nicht. — Der Rechnungsführer Klupke zu Ferdinands. Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo. Lombard n o NEN ’ 
Die Kompagniemulter, der ſonſt fo gefürchtete yof iſt zum Amtsvorſteher⸗Stelldertreler auf die gramm loto 120,00—126,00 ab Bahn bez., per „ tern Das Handelsminiſterium hat die Wiederein⸗ 
„Spieß“, ſpielt den Weihnachtsmann, ſchon ſeit fernere Amtsdauer von 6 Jahren für den Bezirk Dezember 129,00 nom., per April⸗Mai 131,0 ue ottomane... . 578.00 | 590,00 führung der Salzſteuer auf nächſtes Jahr ver“ 

k A Tagen durchwandert er die Geſchäfte, um Ferdinandshof ernannt. — Dem Domänenpächter bis 132,00 bez., per Mat⸗Juni 133,00 B. u. G,, de ne. 5 ſchoben 
die Kautinenüberſchüſſe zu zweckmäßigen Geschenken Schönfeldt in Paß, Kreis Pyritz, iſt der Charak- der Juni Juli 134,00 B. u. G. „ d'oscompto 5 Die Unt des Unfalls, welchen Ad⸗ 
zu verwenden. Und wenn am Abend die Kom⸗ ter als „königlicher Oberamtmann“ verliehen Gerſte ohne Handel. dee eee, einen r 
Pagnie zur Beſcheerung antritt, fo fehlt es nicht ‚corden. — Der Fiſchmeiſter Maaß zu Greifen⸗ Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ N 1.805 - —9—* g miral Tſchichatſchow erlitten, hat ergeben, daß 
an einem ſchmucken Chriſtbaum und jeder Ein- hagen iſt verſtorben und mit der einſtweiligen ſcher 127—134. Panoma⸗Kandl-Attien Wa re 823 ein Attentat gegen den Leiter der Admiralitäts⸗ 
zelne iſt erfreut über die ihm zu Theil werdenden Verwaltung der erledigten Fiſchmeiſterſtelle der) Müböl o m Daddel. i „ 5% Oblf ationen —— | — — Arbeiten, Ingenieur Werſchowsky, geplant war- 
GOeſchenke, welche aus Zigarren, Tabak, Pfeifen, Fiſcherelauſſeher Pehl zu Nipperwieſe beauftragt unverändert, per 100 Liter à 100 e Tinto-Attenn . 04,30 | 407,50 Derſelbe iſt bei den Arbeitern ſehr unbeliebt. 

Fier dale Bortemonnaies und aue gige, worden. — Die Nitbeauffichtiguug der Gewäfler Prozent loto 70er 30,00 bez, per Dezember 7er Suezfaual-Attenn . [2640,00 (2647,00 Peterbsurg, 24. Dezember. Für bie 
chen Gegenſtänden beſtehen, auch das Bild des des Greifenhagener Aufſichtsbezirkes verbleibt dem 29,4 nom, per April-Mai Jer 31,00 B. u. G., Jas Parisien .......... 2... — | * 8, 24. Dezember. - 
oberſten Kriegsherrn fehlt unter den Geſchenken Hülfsfiſchereiauffeher Prutz zu Greifenhagen. — per Mai⸗Juni 70er 31,40 B. u. G. Credit Lyonmais .........:..- 750,00 | 766,00 ruſſiſche Abtheilung der Weltausſtellung in 
nicht und bildet dann für die Folge einen dauern⸗ Der bisher auf Probe angeſtellte Maſchiniſt Petroleum ohne Handel. 3 er Fr. et IEtrang. . —— | —.— Chicago hat die Regierung 500,000 Rubel be 
den Schmuck der „Bude“. Hat ſich dann der Auguſt Groth zu Stettin it zum töniglichen Angemeldet: Nichts. 4 5 R J3805.00 8875,00 willigt. Zehn Beamte find bereits nach dort ab» 

3 Feldwebel entfernt, jo beginnt erſt die Fide⸗ Maſchiniſten II. Klaſſe ernannt worden. — Im Regulirungepreiſe: Weizen 150,00, Nonnen e d Fa 0 5, 22 ereiſt, um die Vorarbeit leiten 
kias, welche ihren Höbepunkt erreicht, wenn ein Kreiſe Pyrit iſt für den Standesamtsbezirt Doe 129,00, 70er Spiritus 29,4, Rub ——. oba Oemnmn ern Wee, der end den 
muſikaliſcher Kamerad zur Harmonika greift und litz der Bauerhofsbeſitzer Büttner in Doelig zum Landmarkt. 21, Cons. Angi. —— | n der Dnjeprmündung find 2 große 
derſelben die weihnachtlichen Töne von „Stille Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. — 144146. Roggen 121126. Wechſel auf deutsche Plätze 3 Mt. 122¾ | 122,50 Leichterſchiſſe beim letzten Sturm untergegangen. 

Nacht, heilige Nacht“ entlockt. So mancher Im Kreiſe Pyritz iſt für den Standesamtsbezirk Gerſte 126—132 Hafer 18142 Mübſen Wechſel auf London kurz 25.12 25,12½ Es find zwar Warnungszeichen für Seefahrer ange - 
meiner Leſer, welcher ſolchen Weihnachtsabend Schloetenitz der Gemeindevorſteher Sieg in — Hen 2,50—3,00 ; Stroh 9427. | beque auf London .......... 25,13½ ] 25,14 bracht, doch find dieſelben nur am Tage ſichtbar. 
in der Kaſerne miterlebt hat, wird beſtätigen, daß Ludwigsthal zum Stellvertreter des Standes⸗ Kartoffeln 30-36. Wechſ. Amſterdam . 206,00 206,00 „ S uns | 
derſelbe auch eine eigenartige Feſtſtimmung her⸗ beamten ernannt. * 5 „ e 00 207,00 Die Lootſenverwaltung des Schwarzen 
vorruft. n — (Perſonal⸗ Veränderungen im 3 7 57 75 . n 490,00 455 Aſowſchen Meeres bittet um weitere Verbreitung 

Es iſt ein eigner Reiz, der Tannenduft Bezirk der königl. General-Kommiſſion für die Berlin, 24. Dezember 1892. Jubi 1 ssompte nen 93.70 99.31 dieſer Nachricht. 
f * zirk ter könig ral-Kommiſſion f Robinſon-Aktien. 83,70 | 95.31 dies 

am Weihnachtsfeſt! Deshalb ſucht man auch Provinzen Brandenburg und Pommern.) Dem Vörſen Wochen Bericht Neue Nenl e. 8 Warſchan, 24. Dezember. Nach hier ein. 
mit Vorliebe am Feſt die Nähe des Weichnachts⸗ Gerichtsaſſeſſor Hoen zu Stettin iſt unter Er⸗ don N Portugieſen n 22.81 | 22,08 troffenen B richten ſollen angeblich wiederum 

baums und in unſerer Stadt giebt es nur wenig nennung zum Regierungsafſeſſor die Verwaltung) C. Solms, Bank- und Wechſelgeſchäft, 3 Muffen. 7950 79.90 getroſſenen Werte (Be 

Lokale, in denen berfelbe nicht zu finden iſt. der vom 1. Dezember 1892 ab gebildeten Spezial- O., Holzmarkiſtraße 50. A in Kiew eine größere Anzahl Perſonen, darunter 
Am einladendſten fieht in dieſer Beziehung der kommiſſſion II in Stettin übertragen worden. Die Umſätze an der Börſe ſind immer noch 1 5 h mehrere Offiziere, wegen nihiliſtiſcher Umtriebe 

neue Rathskeller aus, die weiten Räume mit gering, doch darf man nicht glauben, daß die Bremen, 23. Dezember. (Borſen⸗Schluß⸗ verhaftet worden ſein. 

ihren hohen Bogen find durchweg mit frifcern | . . Stille des Geſchäfts auch eine ſtille Börſe bedinge. Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 2 

rün überzogen, von den Decken herab ſchweben e den Pee Die Hörfe ift leicht reizbar und jedes Ereigniß Saeüee ag ae ge r . AREA FT 


auf politiſchem oder induſtriellem Gebiete faßt fie 
Schivelbein, 23. Dezember. Geſtern fand mit intenſivem Intereſſe auf und zaudert nicht, 
Die Niſchen zeigen Bilder von hier die Obduktion der Leiche des IIjährigen ſelbſt Uebertreibungen nachzugeben. — Zuerſt 
urtsgeſchichte Chriſti und Knecht Ruprech“ Karl Hollſtein ſtatt und waren bei dem Akte zu⸗ war es das Inkrafttreten der neuen für die 
Nußknacker machen ihre Aufwartung. gegen der Herr erſte Staatsanwalt aus Köslin, Berliner Vororte jo ſehr wichtigen Bauordnung, 


ür die mir von allen Seiten bewieſene Theilnahme 
wolle williger. beider Beerdigung meines lieben Galen und unſeres 
Wien, 23. Dezember. Getreidemarkt. guten Vaters ſage hiermit meinen herzlichſten Dank.“ 
Weizen per Frühlahr 7,60,G., 4 u Hermine Lassbers 
Oerbſt G., — B., per Mai Juni 7,55 G., nebſt Kindern. 


chtsbäume, welche am Abend im Kerzen⸗ 
prangen und ihren Schein über das 
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